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E-Rikscha für Heimbewohner
Bewohner undMitarbeiter des Alters- und Pflegeheims drHeimä inGiswil erhielten eineÜberraschung.

VergangeneWocheerhieltendie
Bewohner des Alters- und Pfle-
geheims drHeimä eine speziel-
leEinladung. Sie sollen sich frei-
tags für einen Apéro im Garten
einfinden, hiess es. Dort werde
«etwasNeues» vorgestellt. Nur
Geschäftsführer Daniel Kiefer
und Stiftungsratspräsident Al-
bert SigristwusstengenauerBe-
scheid. Und so warenMitarbei-
ter und Heimbewohner glei-
chermassen überrascht, als
Kiefer, begleitet von Alphorn-
klängen, mit einer elektronisch
betriebenen Rikscha angefah-
ren kam.

Mobilität gibt einStück
Freiheit zurück
Ausserhalb der Institution sind
alte Menschen sehr einge-
schränkt,wenndieStrassenver-
hältnisseoderderVerkehrnicht
ihrenBewegungsmöglichkeiten
entsprechen. Wenn ein Kies-
weg, steileWegeodervielbefah-
rene Strassen zu Hindernissen
werden, bleiben die Menschen
lieber zu Hause. Mit der neuen
E-Rikscha schafft das Alters-
und Pflegeheim eine Möglich-
keit, umEinsamkeit und einge-
schränkter Bewegungsfreiheit
entgegenzuwirken. Ein Besuch
imDorfladenoder imLieblings-
restaurant scheint plötzlichwie-
dermitwenigAufwandmöglich.
DieGeschäftsleitungdesAlters-
und Pflegeheims dr Heimä er-
hofft sichmit diesemneuenAn-
gebot, dassAngehörigeoderBe-
kannte mit den Bewohnern des
HeimsgemeinsameAusflüge in

der näheren Umgebung unter-
nehmen. Die E-Rikscha ist für
einenPassagier zugelassen und
darf so ohneNummer gefahren
werden. Der Fahrer muss über
einen Motorrad-/Roller- oder
Autofahrausweis verfügen. Ein
gemächlichesTempovon 10bis
15 Stundenkilometern ist ange-

nehmzu fahren.DieReichweite
beträgt circa 35 Kilometer.

Das Fahrrad ist für den Ein-
satz im Heimalltag vorgesehen
undkannauchvonAngehörigen
gebucht werden, wenn diese
eineFahrtmit einemBewohner
unternehmenmöchten. ImRah-
men des Überraschungsapéros

genossen die Bewohner auf
mehreren Rundfahrten die ge-
mächliche Reise durch die
Gegend.

EinFalter symbolisiert
dasLeitbild
NachdemanschliessendenApé-
robei Sonnenscheinwartetegar

eine zweite Überraschung auf
dieBewohner:EingrosserFalter
aus Rostblech ziert neuerdings
das Rosenbeet vor dem Haupt-
eingang.Dieser versinnbildlicht
dasLeitbilddesAlters- undPfle-
geheims – Bewohner und Mit-
arbeitende entfalten sich beide
imdrHeimä. (pd)

Heimbewohnerin Nelly Bertschy mit Fahrer und Mitarbeiter Holger Krampe auf der neuen E-Rikscha. Bild: PD

Unsicherheit wegen
Kernfahrbahn
«Eltern kritisieren Sachsler
Kernfahrbahn»,
Ausgabe vom 21. April

Wennman schon den Velover-
kehr fördern will, sollteman
nicht gleich die Hauptstrassen
als Versuchsmittel einsetzen.
Wir inHergiswil haben aus
meiner Sicht und aus jener
vieler anderer grosse Proble-
memit der Sicherheit bei der
Kernfahrbahn.

ZumBeispiel fahren bei
zunehmendemVerkehr viele
Velofahrer auf demTrottoir
und behindern somit die
Fussgänger und Schulkinder.
DieNidwaldner Polizei schaut
weg. Noch schlimmerwird es
dann bei Stau oder Stillstand.
Damüsste die Kernfahrbahn
von denAutos freigehalten
werden. Bei der Restbreite von
3Meter, 40 Zentimeter in
Hergiswil können sich nicht
einmalmehr normale Autos
kreuzen.Wo sollen dann die
noch grösseren Lastwagen und
Busse hin?

Es ist ein System, das auf
unserer Hauptstrasse gar nicht
funktionieren kann.Warum
der Gemeinderat Hergiswil
diesemKernfahrbahnsystem
zugestimmt hat, ist für viele
Hergiswilerinnen undHergis-
wiler nicht verständlich.

Erich König, Hergiswil

Nicht nur einfach Arbeit liefern
Mit ihrer Abschlussarbeit sorgten SimoneReinhard und Irina Bucher für Aufsehen.

«Ein Flohmarkt ist doch keine
Maturaarbeit.» So reagierten
mehrere Personen, als Simone
Reinhard und Irina Bucher von
ihrer Idee des BM-Abschluss-
projekts fürdasBWZObwalden
erzählten.Dochdashabe sienur
noch mehr angestachelt. Das
Endprodukt war denn auch
deutlichmehrals einkonventio-
neller Flohmarkt.

Aber der Reihe nach: Für Si-
mone (21) ausAlpnachund Irina
(20) aus Sarnen, die gerade die
1-jährigeVollzeit-Berufsmatura
absolvieren, war schnell klar,
dass ihre gemeinsame BM-
Arbeit nicht einfacheine theore-
tischeAbhandlungwerdendurf-
te, die anschliessend in einem
Regal verstaubt. IhrProjekt soll-
te Hand und Fuss haben – und
darüber hinaus einen guten
Zweck erfüllen. Eine Boutique
mit gebrauchtenKleidernkönn-
te passen, dachten sie und
machten sich an die Arbeit. Zu-
erstmusste einFlyerher, umdie
MenschenzumKleiderspenden
aufzufordern. Die Werbung
wurde auch via E-Mail und So-
cial-Media-Kanälegestreut.Das
wirkte. Die zahlreich eingehen-
den Kleidungsstücke mussten
nun sortiert und zum Verkauf
aufbereitet werden. Parallel
dazu sollte jeder Arbeitsschritt
genau dokumentiert werden.

Mitte März kam dann der gros-
seEvent.DiegesammeltenKlei-
der – über 600 Stück, in meist
ausgezeichneterQualität –wur-
den unter die Leute gebracht.

3378Franken für
Kinder inSambia
Da sich in der Galerie Hofmatt
in Sarnen coronabedingt nur 13
Personengleichzeitig aufhalten
durften, verteilten Simone und
Irina den Kleiderverkauf auf
zweiTage.EinVerkaufsziel setz-
ten sie sich nicht. «Uns war
wichtig, dass jedes Kleidungs-
stück ein zweites Leben be-
kommt und nicht imAbfall lan-
det», sagt Irina. Insgesamt ka-
men am Samstag und Sonntag
153Besucher.Nocherfreulicher:
Sie kauften 350 Kleidungsstü-
cke,wasden Initiantinnen letzt-

lich 3378 Franken einbrachte.
Das Geld spendeten die jungen
Obwaldnerinnen der Organisa-
tion «African Impact», die Si-
mone Reinhard von einer kürz-
lichen Reise nach Tansania her
kannte. «Konkret unterstützen
wirdamit einProjekt in Sambia,
dasKindernausarmenFamilien
die Schulbildung ermöglichen
soll», erzählt die Alpnacherin.
Undwas passiertemit denKlei-
dern, die in der Galerie liegen
blieben? «Die schenkten wir
demAsylzentrumGlaubenberg
und anderen Flüchtlingen in
Obwalden.»

Präsentation
zumAbschluss
Im Gespräch wird schnell klar:
Die BM-Arbeit war für Simone
und Irina eine Herzensangele-

genheit. Sie betonen aber
gleichzeitig, dass sie dasProjekt
ohne Unterstützung kaum hät-
ten stemmen können. Das La-
denlokal beispielsweise beka-
men sie von der Galerie Hof-
matt in Sarnen zur Verfügung
gestellt. Die Kleiderbügel offe-
rierten umliegende Läden
und Restaurants. Befreundete
Schreiner fertigten für die bei-
den jungen Frauen sogar einen
speziellenHolz-Kleiderständer.
Dankbar sind sie auch jenen
Leuten, die in der Galerie zwar
keine neuen Kleider fanden,
aber trotzdemetwas fürdie gute
Sache spendeten.

Ist alsodemnächstmit einer
ZweitauflagederKleidergalerie
zu rechnen?DieseFrage, die ih-
nen in den letzten Wochen ge-
fühlte 100xgestelltworden sei,
können Simone und Irina nicht
schlüssig beantworten. «Aber
eher nicht, so schön das Ganze
auch war», so die Tendenz der
beiden. Heute Mittwoch findet
am BWZ Obwalden noch die
Präsentation der diesjährigen
BM-Abschlussarbeiten statt.
Unddannmöchten sie dasThe-
mabeiseite legenund sich ihrer
beruflichenWeiterentwicklung
widmen. Beide planen dem-
nächst in Bern zu studieren, Si-
moneMultimediaProductions,
Irina Soziale Arbeit. (pd)

Irina Bucher (links) und Simone Reinhard. Bild: PD

Gratulation
Alles Liebe zum
100.Geburtstag

Beckenried MarthaMurer-Lei-
ser kann auf ein langes, beweg-
tes und intensives Leben zu-
rückblicken, denn sie feiert heu-
te ihren 100. Geburtstag.Durch
mehrere Stürze vor vier Jahren
erfolgte der Eintritt ins Wohn-
heimHungacher inBeckenried.
Der Jubilarin bedeutet die
Familie mit vier Grosskindern
und bald sechs Urgrosskindern
sehr viel und sie freut sich im-
mer an den Besuchen. Gerne
geniesst sie die schönen Son-
nentagedraussenmit ihrenMit-
bewohnern.

Deine drei Söhne mit ihren
Familienunddas ganzeHunga-
cher-TeamgratulierenDir herz-
lich zumgrossen 100.Geburts-
tag undwünschenDir gute Ge-
sundheit,Gottessegenundalles
Liebe,Martha.


